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Die Moltke-Feier in Berlin. 
Der geſtrige und vorgeſtrige Tag gehörte in 
ganz! Deutſchland und weit über deſſen Grenzen 
hinaus dem greifen General ⸗Feldmarſchall 
Moltke, aber am größten geſtaltete ſich die Feier 
in Verlin, woſelbſt der große Denker und Schlach⸗ 
tenlenker die Glückwünſche ſeines oberſten 
Kriegsherrn und die Huldigunden des dankbaren 
Volkes entgegen nahm. Ueber die großartige 


Herz. Stimme uud Hand und ruft: Seine Ex⸗ 
cellenz der Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke, 
er lebe hoch! und wieder hoch! und ewig hoch!“ 
Während die Menge ringsum und alle die, welche 
jede Fenſteröffnung und den Balkon des Gene⸗ 
ralſtabsgebäudes dicht beſetzt hielten, begeiſtert in 
dies Hoch einſtimmten, ſtiegen die farbigen Leucht⸗ 
kugeln einer Girandola vom Platz aus zum Nacht⸗ 
himmel auf und zerſtiebten praſſelnd in die Höhe. 
Aus den Händen des Sprechers nahm der Jubi⸗ 


Feier ſchreibt L. Pietſch in der „Voſſ. Zig.“: Der ſar ſichtlich bewegt den ihm überreichten ſilbernen 


am Sonuabend Abend veranſtaltete Fackelzug 
war das großartigſte, was Berlin bisher in 
dieſem Genre geſehen, ſowohl in Bezug auf die 
Größe des Zuges, als auf die Begeiſterung des 
Volkes. Vom Beginn der Dunkelheit an ordne⸗ 
ten ſich die einzelnen Gruppen des Ganzen auf 
ihrenfverſchiedenen Sammelplätzen, um ſich ſpäter 
zum Zugezzuſammen zu' ſchließen. Die farbig⸗ 
jten,?bewegteiten, abenteuerlichſten lebendigen Bil⸗ 
der zeigte dabei der Schinkelplatz vor der Bau⸗ 
akademie, anf welchem ſich die wohl 150 Theil⸗ 
nehmer ſtarke Schaar der, in die Kriegertrachteu 
aus allen Zeitaltern der Geſchichte Germaniens 
koſtümirten, Kunſtakademiker verſammelte. Pracht⸗ 
volle und wunderliche Erſcheinungen zeigten ſich 
da im ungewiſſen Schimmer der ſpärlichen Later⸗ 
nen, nicht wenige der Gewappneten und in den 
maleriſchen Trachten der Vergangenheit Prunfen- 
den hoch zu Roß, das ſie als geſchickte und ge⸗ 
übte Reiter tummelten. Auf dieſen Platz fuhr 
denn auch die mächtige von vier Schimmeln ge⸗ 
zogene goldgeſchmückte Quadriga und der koloſſale 
Triumphwagen ein, den ein Sechsgeſpann von 
ſtarken roth aufgeſchirrten Rappen zog, mit der 
im Bug thronenden Statue der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft; an der Rückwand des prächtigen Bal⸗ 
dachins, der ſich über dem Hinterende erhob, mit 
der Statue des Genius der Künſte. Hier wurde 
die Quadriga von der, mehr männlichen fals 
jungfräulichen, grandioſen, Siegesgöttin in weißen 
Idealgewändern beſtiegen, welcher die weitklaf 
ternden rieſigen Schwingen an ihren roſigen 
Schultern viel zu ſchaffen machten. ier 
gruppirten ſich in dem andern Wagen die Män⸗ 
ner, welcher die Meiſter der Künſte und Ge⸗ 
werbe in Trachten des Mittelalters und der 
Renaiſſance darſtellten, mit ihren Atributen und 
Geräthen um die königliche Geſtalt der Ger⸗ 
mania im Purpurmantel und goldſtoffenem, 
adlergeſchmücktem Panzerwams, welche unter dem 
Purpurhimmel vor den zniederwallenden grünlich 
bläulichen Plüſchvorhängen thronte. Aber die 
Akademiker⸗Gruppe, in welcher dieſe Wagen 
daherziehen ſolletn, war erſt die vorletzte. Viele 
andere hatten den Vortritt. Um 7 Uhr mündete 
die Spitze des ganzen Zuges auf den Platz am 


Zeughauſe und ſetzte ſich unter dem Trompeten⸗ 


geſchmetter der, hinter dem Herold und dem 
rieſigen Pauker in einer Reihe den Anderen vor⸗ 
aufreitenden, fünf Bläſer in rother, mittelalter⸗ 
licher Tracht, gegen die Linden hin in Bewe⸗ 
gung. Kopf an Kopf, dicht geſchaart ſtand auf dem 


Trottoir der Südſeite und auf den Tribünen 


die ſchaubegierige Menge. Ebenſo dicht beſetzt 
waren allen Fenſterreihen und Balkons. Das 
weißgrünliche Licht der Magneſium⸗, das gelb⸗ 
röthliche der Wachs- und Pechfackeln warf ſeinen 
flackernden, zuckenden, unruhig wechſelnden Schein 
über die kompakten Maſſen von Geſichtern und 
Geſtalten und über die mit wallenden Bannern 
in allen Farben geſchmückten Hausfaſſaden, aus 
deren innern erleuchteten Räumen das Licht der 
Lampen und Kronen wieder röthlich hell heraus⸗ 
ſtrahlte. 

Hinter den fünf Trompetern ritten die Her⸗ 
ren des Feſtausſchuſſes im bebänderten Frack und 
blanken Reiterſtiefeln, der Vorſitzende Herr Rappo, 
der Feſtredner Baumeiſter Knauff und noch ein 
drittes Mitglied. Ihnen folgten die anderen acht 
Herren des Ausſchuſſes in offenen vierſpännigen 
Wagen. Eine Reihe von drei ebenfalls mit Vie⸗ 
ren beſpannten Equipagen, denen das Muſikkorps 
des 1. Garde⸗Küraſſier⸗Regiments vorausſchritt, 
ſchloſſen ſich an, jede mit Mitgliedern des Komi⸗ 
tees zur Veranſtaltung einer allgemeinen ſtuden⸗ 
tiſchen Feier des Geburtstages beſetzt. Ihnen 
Deu ritt der Vorſitzende Herr Freytag. Eine 
har Schaar von Fackeln tragenden Studirenden 
olgte den Wagen. Wieder kamen offene Equipa⸗ 
gen 15 Chargirten der verſchiedenen ftudentifchen. 
Kou euren und Vereine, in vollem Wichs mit 
ihren Bannern, und zu Fuß marſchirende Kom⸗ 
militonen, ein unabſehdar erſcheinendes Heer von 
jungen Männern, mit Tambours oder Muſikkorps 
an der Spitze jeder Abtheilung. Den Univerſi⸗ 
tätsſtudenten reihten ſich die der Bergakademie, 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, der kechniſchen 
Hochſchnle, der landwirthſchaftlichen, der thier⸗ 
ärztlichen, der Hochſchule für Muſik; der Maſſe 
der Studirenden, jedes dieſer Inſtitute die Aus⸗ 
ſchußmitglieder zu Wagen oder zu Pferde vorauf, 
den blanken Schläger in der Fauſt. 

Die Vorhalle des Generalſtabsgebäudes war 
durch dichte Gruppen von Blattpflanzen in eine 
Art von Gartenlaube verwandelt. Den Abſchluß 
dieſer grünen lebendigen Wände nach oben hin 
machte eine gefällig geordnete Draperie aus rothen, 
goldbefranzten und bequaſteten Stoffen. Vorn 
unter den mittelſten Bogen der Arkaden war ein 
Lehnſeſſel geſtellt worden, auf welchen der Ge⸗ 
feierte ſich niederlaſſen ſollte. Aber während der 


Lorbeerkranz entgegen und erwiderte mit klarer, 


heller und vernehmlicher feſter Stimme folgende 
Worte: 

„Das, was Sie mir hier bereiten, hat 
mich tief gerührt zund mehr als je empfinde 
ich es heute: ein Bürger von Berlin zu ſein, 
das macht mich ſtolz und froh. Der gewaltige 
Aufſchwung, den Berlin genommen hat, datirt 
von der Wiederaufrichtung des deutſchen Rei⸗ 
ches, dem großen Werke unſeres großen Kai⸗ 
ſers Wilhelm. Wenn Sie ſo freundlich ſind, 
mir einen Antheil an den Erfolgen zuzuſchrei⸗ 
ben, welche Ban geführt haben, ſo vergeſſe ich 
doch richt, daß mir treue und tapfere Mithel⸗ 
fer zur Seite geſtanden haben, vor Allem ver⸗ 
geſſe ich nicht die Braven, die ihre Liebe zum 
Vaterlande mit dem Tode beſiegelten. Ich 
bitte Sie, allen meinen Mitbürgern meinen 
herzlichen Dank zu ſagen für dieſe glänzende 
Kundgebung.“ 3 

Stürmiſchen Jubel erweckte dieſe Erwide⸗ 
rung. Und immer neue Gruppen des Zuges 
folgten mit ihren Bannern; bald mit berittenen 
koſtümirten Trompetern, bald mit marſchirenden 
Militär⸗Muſikkorps an der Spitze, bald von ihren 
Vorſtänden in offenen Wagen, bald zu Pferde 
angeführt: Die Berliner Schützengilde, der 
Schützenbund, der Schützenverein Tell, der 
Schützenverein Germania, der märkiſche Sänger⸗ 
bund. Sein Sängerchor machte dem Feldherrn 
gegenüber Halt, bildete einen Halbkreis und ließ 
das Lied erklingen: „Gott grüße Dich“. Neue 
Hurrahrufe folgten den Geſängen. Als ſie ver⸗ 
hallten, trat Moltke zu den Sängern heran und 
fragte ſie, auf die Fahnen von Vereinen aus der 
Umgebung deutend, „ob viele Berliner oder auch 
viele Auswärtige in ihren Reihen ſeien“. Als 
die Frage beantwortet war, ſprach der Graf 
ſeinen ee Dank mit den Worten aus: 
„Das iſt wirklich hübſch, ich danke Ihnen allen, 
ganz beſonders den Herren, die ſo weit hergekom⸗ 
men ſind.“ Darauf verabſchiedete er ſich mit 
einem freundlichen „Guten Abend“ von den Sän⸗ 
gern. Der Jubel ſtieg, als die Bürger aus den 
zelnen Wahlkreiſen anrückten. In dichten 

garen kamen fie Fackeln tragend vorüber. Ma⸗ 
leriſcher aber waren jene ihnen folgen Gru 
pen, in welchen einzelne gewerkliche Inſtitute, 
Fabriken x. auch durch allegoriſche, reich ge⸗ 
ſchmückte Wagen repräſentirt wurden. Der erſte 
derſelben war der grün umkränzte mit großen 
Fäſſern beladene der Berliner Bockbrauerei 
Einer der originellſten derudes deutſchen Krieger⸗ 
vereins „Vorwärts“, auf welchem in lebendigen 
Geſtalten die Abbilder des Feldmarſchalls in 
ſeinen verſchiedenen Lebeusaltern vom kleinen 
Fähnrich bis zum großen Feldherrn ſtufenweis 
hintereinander aufgeſtellt waren, überragt von 
einer Germania im Adlerhelm. Mit herzlicher 
Heiterkeit betrachtete der Feldmarſchall dieſe ſeine 
Ebenbilder. Großen und luſtigen Effekt machten 
auch die Wagen mit den pompös koſtümirten 
Mitgliedern der ritterlichen Geſellſchaft der „Pank⸗ 
grafen“ aus dem Berliner Norden. Schultheiß 
Brauerei hatte einen aufs prächtigſte dekorirten 
und ledendig ſtaffirten, von vier reich aufge⸗ 
1 Schimmeln gezogenen Wagen gelte t. 

ehnliche Wagen anderer Brauereien, Tivoli, 
Vereins-, Nationalbrauerei, Aktienbrauerei Moabit 
kamen in ſpäteren Abtheilungen des Zuges. Zu⸗ 
vor aber rückten, Choräle ſingend, die Bolle'ſchen 
und die Mitglieder des evangeliſcheu Jünglings⸗ 
Vereins chriſtlicher junger Männer heran, hinter 
ihnen ein koloſſaler transparenter Würfel mit 
der Inſchrift: „Jeſus geſtern, heute und derſelbe 
in Ewigkeit“ auf der Vorderſeite; „Allheil!“ 
aus kräftigen Kehlen rufend kamen die Vereine 
der Radfahrer, Führer und Bannerträger auf 
blinkenden Stahlrädern an der Spitze, nach ihnen 
die Sanitätskolonnen, in lichtbraunen Bluſen ge⸗ 
kleidet, das rothe Kreuz an der Mütze. Und nun 
wurde über allen Häuptern die Quadriga der 
Kunſtakademiker und darin die beſchwingte Vik⸗ 
toria, den vergoldeten hohen Palmzweig in der 
Hand, ſichtbar. Herolde in Purpur, Gold und 
Silber, Kreuzfahrer in Kettenhemden und weißen 
Mänteln, gepanzerte Ritter mit Panieren ritten 
vorauf, Germanen in Thierfellen und Krieger der ka⸗ 
rolingiſchen Zeit mit Speeren, Keulen, Schwertern 
bewaffnet ſchritten fackelſchwingend daneben; Ger⸗ 
mania's Wagen kam heran. Die Krieger aller 
Zeitalter bildeten ihr Geleit; fie machten Halt. 
Der Feldmarſchall trat dicht an den Wagen 
heran. Die Meiſten darin neigten ſich ihm, 
Germania aber trat von ibrem Thron zum Wa⸗ 
enrande und ſprach zu dem Gefeierten dieſe 
Etrophen Wildenbruchs: 

Denker Du in Wort und Rath, 

Lenker der erwogenen That, 

Du im Frieden und im Feld 
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gliedrige, Gruppe des Zuges bildeten 
gen und Gewerke mit ihren Fahnen, 
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deutjche Volt, erhebt mit uns im der Stunde von ergöglichiter Erſcheinung. — Die legte viel⸗ mit einer Anrede, in der er an die ruhmreichen 
die Innun⸗ Thaten der Armee erinnerte, Thaten, die ihn zu 
Emblemen ſtetem Dank verpflichten würden, wenn auch die, 


und oft ſo zierlich gearbeiteten Gewerkszeichen. die zu jenem Ruhme mitgeholfen, nicht mehr 
Die ſchönſten trugen die Fiſcher, die letzten im unter den Lebenden weilen. Er wandte ſich dann 
Zuge, auf Stangen daher vergoldete Fiſcher⸗ ſpeziell an den Grafen Moltke, dem ſchon fein 
geſtalten und ſilbern ſchimmernde Netze auf Großvater die Ehren erwieſen habe, die über⸗ 


Rudern. l 

Die geſtrige militäriſche Feier im General⸗ 
ſtabsgebäude begann, wie der „B. B.⸗C.“ mit⸗ 
theilt, mit der Gratulationskour der Offiziere 
und Beamten des Generalſtabes und der Landes⸗ 
aufnahme. Unter Führung des Chefs des großen 
Generalſtabes, Grafen v. Walderſee, welcher bei 
dieſer Gelegenheit in der von ihm nur ſelten 
angelegten Uniform des Generalſtabes erſchienen 
war, betraten die Offiziere des Generalſtabesz und 
der Landesaufnahme, mit Ausnahme des kom⸗ 
mandirten Lieutenants, ſowie eine Deputation der 
Kriegsakademie den Empfangsſaal, wo ihnen 
ſchen der Feldmarſchall entgegenkam und in alter 
Beſcheidenheit bat, von einer Defilirkour abzu- 
ſehen und gleich Aufſtellung zu nehmen. — In 
dem feſtlich geſchmückten großen Raum nahm 
nunmehr der Gefeierte vor dem mit den drei 
Kaiſerbüſten geſchmückten Kamin Aufitellung. 
Ihm gegenüber, mit dem Rücken gegen die 
Fenſter, ordneten ſich dann der Anciennetät nach 
die Offiziere und Beamten und es begann darauf 
die Vorſtellung derſelben, ſoweit fie dem Feld⸗ 
marſchall noch nicht bekannt. Den älteren Herren, 


welche ſchon unter dem Gefeierten dem großen 
Generalſtabe angehörten, drückte iderſelbe die 
Hand und ſprach ſich frohgerührt und erkenntlich 


aus. — Nach der Vorſtellung richtete der Feld⸗ 
marſchall, wieder vor die Mitte tretend, an die 


Verſammlung folgende Daukesworte: „Ich freue 
mich, den Generalſtab hier zu ſehen. Der Name 
„Generalſtab“ hat einen guten Klang und ich 
freue mich, daß Sie denſelben aufrecht erhalten 
haben.“ — Die nächſten Stunden verbrachte der 
Feldmarſchall im Kreiſe der Seinigen, welche ſich 
mit Oeffnen und Leſen der zahlreichen Tele— 
gramme und Briefe — über 1000 — beſchäf⸗ 
tigten. Während dieſer Zeit brachte die Kapelle 
des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 1 eine Morgen⸗ 
muſik dar. 


Um 11 Uhr begab ſich der Jubilar in Be⸗ Parchims 


gleitung ſeines Adjutanten Major v. Moltke vor 


haupt je erwieſen ſeien. Er wolle ihm trotzdem 
noch eine ganz beſondere Ehre anthun durch die 
Niederlegung der Fahnen. Der Kaiſer verwies 
ſodann auf die anweſenden Fürſtlichkeiten und 
beſonders auf den König von Sachſen, deren Er⸗ 
ſcheinen bezeuge, wie ſehr ſie dem Grafen zuge⸗ 
tyan ſeien. Als perſönliche Gabe überreichte der 
Kaiſer ſodann den prächtigen Marſchallſtab und 
reichte dem Grafen zum Schluß herzlich die 
Hand. Dieſer denkwürdige Moment iſt photo⸗ 
graphiſch feſtgehalten worden, um von Werner's 
Meiſterhand bildlich dargeſtellt zu werden. Graf 
Moltke dankte tiefbewegt mit kurzen Worten, in 
denen er darauf hinwies, wie ihm der heutige 
Tag und ſeine Ehren unvergeßlich ſein werden. 
Wenige Minuten nach 12 Uhr verließ der Kaiſer 
das Generalſtabsgebäude und begab ſich in das 
königliche Schloß. Im weiteren Verfolg der Ge⸗ 
burtstagsfeier ſchloſſen Jſich nunmehr nach dem 
aufgeſtellten Programm die Gratulationen der 
Fürſtlichkeiten, unter welchen ſich auch der Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz Eitel 
Fritz in weißem Matroſenanzuge befanden, der 
Präſidien des Reichs⸗ und Landtages, militäriſchen 
Abordnungen, ſowie der Vertretungen der Städte 
Alldeutſchlands und der Haupt- und Reſidenzſtadt 
Berlin an. 


Weiter liegen aus allen größeren Städten 
Deutſchlands telegraphiſche Berichte über erle⸗ 
bende Feierlichkeiten vor; wir erwähnen davon 
die von Parchim und Lübeck, der beiden Städte 
welche Moltke beſonders lieb ſind: 

Parchim, 26. Oktober. (W. T. B.) 
Heute iſt in der feſtlichſt geſchmückten Stadt 
Graf Moltke's Geburtshaus ganz beſonders 
prächtig dekorirt. Abends wird Moltke's ge⸗ 
ſchmücktes Denkmal elektriſch beleuchtet. Die 
Stadt widmete ihrem gefeierten Ehrenbürger eine 
Mappe mit Anſichten ſeines Geburtshauſes, fer⸗ 
ner von Bildern verſchiedener Stadtgegenden 
und auch einer photographiſchen Ab⸗ 
bildung der Seite des Parchimer Kirchenbuches, 


das Generalſtabsgebäude, um dortſelbſt die Hul⸗ auf welcher Moltle's Geburt vor 90 Jahren ein⸗ 
digung der Zöglinge der Haupt⸗Kadettenanſtalt getragen iſt. 


entgegenzunehmen. Mit dreifachem Hurrah 


aus : Lübeck, 26. Oktober. 


(W. T. B.) Zur 


ihren jugendlichon Kehlen begrüßten die Kadetten, Feier des Geburtstages des Grafen Moltke iſt 


dem Promenadenwege 
welcher, gefolgt 


welche auf 
waren, den greiſen Strategen, 


die Front der die junge Generation des Heeres 


Kaiſer nach Berlin befohlenen Generale in dem 
Generalſtabs⸗Gebäude ein. In geſtickter Generals⸗ 
Uniform und angethan mit hohen Ordensbändern 
und Ehrenzeichen ſahen wir die General⸗Inſpek⸗ 
teure, den e e e Prinz⸗Regenten 
von Braunſchweig 11 brecht von Preußen, 
Generalfeldmarſchall raf von Blumenthal, 
Generaloberſt der Kavallerie Friedrich Großher⸗ 
zog von Baden, den Oberbefehlshaber in den 
Marken Generaloberſt v. Pape, ſowie ſämmtliche 
kommandirenden Generale der deutſchen Armee. 
Unter letzteren nennen wir nur den mit dem 
Schwarzen? Adler⸗Orden geſchmückten General 
der Kavallerie Frhru. v. Los, die Generale von 
Albedyll, v. Bronſart I., früheren Kriegsminiſter, 
v. d. Burg, v. Grolmann, Graf Haeſeler, Lentze 
und den neuernanntenzKommandenr des würtem⸗ 
bergiſchen Armeekorps v. Wölkern. Schon um 
1175 Uhr begaben ſich der König von Sachſen 
in Dragoner + Uniform, der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, ſowie Prinz Leopold von 
Baiern, letzterer im Auftrage des Prinz Regenten 
Luitpold, ſeines Bruders, in die oberen Räume 
und brachten dem Feldmarſchall ihre Glück⸗ 
wünſche dar. > 


Kurz nach 11½¼ Uhr verkündeten brauſende 
Hochs das Nahen des Kaiſers, der in offenem 
Tonnaer und in großer Generalsuniform, ge⸗ 
ſchmückt mit dem Orden vom Schwarzen Adler, 
vor dem Generalſtabsgebäude vorfuhr. Nach 
kurzer Begrüßung der Anweſenden, unter welchen 
ſich auch die beiden älteſten Söhne des Prinzen 
Albrecht befanden, wartete der Kaiſer das Ab⸗ 
bringen der Fahnen und Standarten, welche zu⸗ 
vor vom königlichen Schloß geholt waren und 
kurze Zeit auf dem Königsplatz gharrt hatten, 
ab. Unter den Klängen des „Pariſer Einzugs⸗ 
marſches“ und dröhnenden Schrittes nahte die 
erſte Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments, an der 
Spitze die entrollten Feldzeichen der Garde in 
ſechs Gliedern rangirt. Nach dem Halten und 
Einſchwenken wurden die Fahnen unter präſen⸗ 
tirtem Gewehr bei dem Kaiſer vorüber in das 
Treppenhaus gebracht Gleich darauf folgte die 
1. Eskadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments mit 
den Standarten der Garde⸗Kavallerie und ⸗Ar 
tillerie, das Trompeterkorps hatte den alten 
„Hohenfriedberge? Marſch“ intonirt. Auch dieſe 
Feldzeichen wurden in das Innere des Gebäudes 
gebracht. — Hierauf begab ſich der Kaiſer, ge⸗ 
folgt von ſeinem perſönlichen Dienſt, in den 
Empfangsſalon, wo die Generalität verſammelt 


. vertretenden Kadetten elaſtiſchen Schrittes ab- großartig verlaufen; an dem Feſt 

(genden Grup⸗ schritt. 
Inzwiſchen trafen nach einander alle die vom in großer Anzahl. 
* 


aufgeftellt die ganze Stadt feſtlich geſchmückt; beſonders die 
Ausſchmückung von Moltke's Elternhaus macht 
von den direkten Vorgeſetzten des Kadettenkorps, 


einen prächtigen Eindruck. Die Schiffe im 
Hafen ſind beflaggt. Der 8 dene Fackelzug iſt 
\ ommers bethei⸗ 
igten ſich die angeſehenſten Bürger der Stadt 


* 


* 

Wien, 26. Oktober. (W. T. B.) Die 
hieſigen Morgenblätter widmen ſämmtlich dem 
General⸗Feldmarſchall Grafen von Moltke hoch⸗ 
ehrende Artikel und feiern denſelben als Schlach⸗ 
teulenker, als Denker, als Schriftſteller, als 
Freund des Friedens und des Volkes, als Ver⸗ 
körperung der Treue, als Inkarnation ſelbſtloſen 
Pflichtgefühls. Das „Fremdeublatt“ begrüßt 
Moltke als das berühmteſte Mitglied des Heeres, 
dem ſich das öſterreichiſch⸗ungariſche Heer in 
Waffenbrüderſchaft verbunden weiß und deſſen 
Namen ein tapferes Regiment der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee trägt. Die Sieben 
Moltkes zur öfterreichitehen Armee 
das innige Verhältniß beider Armeen. ndem 
Moltke ſelbſt den Fortbeſtand des Friedens 
wünſche, dürfe er als, Stütze der Weltruhe gel⸗ 
ten. Aehnlich ſpricht ſich die „Neue freie Preſſe“ 


aus, was allen Parteien, allen Völkern, Freun⸗ 
den wie Feinden, Ehrfurcht und Bewunderung 


oltkes Friedensliebe, ſein 
Herz, das mit dem Volke fühle, ſo daß 
die heutige Feier eine wahre Friedensfeier 
ſei. Glücklich ſei das deutſche Volk, daß es ſei⸗ 
nen größten Feldherrn ohne übermüthiges Säbel⸗ 
b n oder prahleriſche Ruhmredigkeit feiern 
dürfe. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Oktober. (W. T. B) Die 
Anſprache, mit welcher Se. Majeſtät der Kaiſer 
heute Mittag den General-Feldmarſchall Grafen 
von Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage beglück⸗ 
wünſchte, lautet nach einer Extra⸗Ausgabe des 
„Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ wie folgt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König begrüßte 
heute, umgeben von den General⸗Juſpekteuren 
der Armee⸗Inſpektionen, dem Kriegsminiſter und 
ſämmtlichen kommandirenden Generalen, im Ge⸗ 
neralſtabsgebäude den General⸗Feldmarſchall Gra⸗ 
fen von Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage mit 
folgender Anſprache: 

Mein lieber Feldmarſchall! 
Ich bin am heutigen Tage mit erlauchten 
Herren und den Führern Meines Heeres gekom 
men, um Ihnen unſere herzlichſten und tiefge⸗ 
fühlteſten Glückwünſche 8 Der heu⸗ 
tige Tag iſt für uns ein Tag des Zurückblickens 
und vor allen Dingen ein Tag des Dankes. Zu⸗ 
nächſt ſpreche Ich Meinen Dank aus im Namen 


abringe, das ſei 


gr 


die feinem Heere voranfliegen und die feines 
Heeres Ehre und ſeines Heeres Tapferkeit in ſich 
verkörpern, bei ſich im Vorzimmer ſtehen zu 
haben. Dieſes Rechtes begebe Ich Mich mit be⸗ 
ſonderem Stolze für den heutigen Tag und bitte 
Sie, den Fahnen Meiner Garden, die ſo oft unter 
Ihnen in manchem heißen Strauß geweht haben, 
bei ſich Aufnahme geſtatten zu wollen. Es liegt 
eine hohe Geſchichte in den Bändern und! zer 
ſchoſſenen Fetzen, die hier vor Ihnen ſtehen, eine 
Geſchichte, die zum größten Theil von Ihnen ge⸗ 
ſchrieben worden iſt. Als ein perſönliches Andenken 
von Mir bitte Ich Sie, dies Zeichen der Würde, 
mit äußerem Schmucke verſehen, als Erinnerung 
an den heutigen Tag annehmen zu wollen. Der 
eigentliche Feldmarſchallſtab, den Sie ſich vor 
dem Feinde bereits im Feuer erworben, ruht 
lange ſchon in Ihrer Hand. Dieſer iſt nur ein 
Symbol, eine Zuſammenfaſſung Alles deſſen, 
was Ich perſönlich Ihnen an Achtung, Eyrer⸗ 
bietung und Dankbarkeit darzubrigen habe. 

Meine Herren, Ich bitte Sie, Alle mit Mir 
einzuſtimmen? in den Ruf: Gott ſegne, erhalte 
und ! ſchütze unſeren greifen Feldmarſchall noch 
lange zum Wohle des Heeres und des Vater⸗ 
landes! Dem Gefühl der Dankbarkeit dafür, daß 
er in ſeiner Größe es verſtanden hat, nicht allein 
dazuſtehen, ſondern eine Schule zu bilden für 
die Führer des Heeres in Zukunft und alle Ewig⸗ 
keit, die in feinen Geiſte erzogen, die Größe, 
Stärke und Kraft unſeres Heeres ausmachen 
werden, geben wir Ausdruck durch den Ruf: 
Seine Excellenz der Feldmarſchall Graf Moltke, 
Hurrah! 

Berlin, 26. Oktober. Oer Gabentiſch, den 
das deutſche Volk zum heutigen Tage ſeinem 
Helden, dem Grafen Moltke aufgebaut hat, giebt 
ein beredtes Zeugniß von der innigen Liebe und 
Verehrung, die dem Gefeierten von allen deut 
ſchen Herzen entgegengebracht wird. Schon heute 
früh war der große Salon dicht gefüllt mit den Ga⸗ 
ben, die aus allen Theilen des Reiches einge- 
gangen waren und immer von Neuem trafen 
ganze Wagenladungen von Geſchenken ein. Die 
erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften über⸗ 
brachten perſönlich zwei koſtbare ſilberne Lampen, 
die Gräfin Walderſee ſchenkte ein werthvolles 
Frühſtücksſervice, die Mutter und die Schweſter der 
Gräfin Walderſee widmeten ein eiſernes Kreuz 
aus duftigen Blumen geflochten. Eine dem Gra⸗ 
fen beſonders werthe Gabe war aus Schleſien 
eingetroffen, ein Oelgemälde des Dorfes und 
Gutes Kreiſau, von der leider vor Vollendung 
des Bildes verſtorbenen Gräfin Pückler gemalt. 
Die Neffen und Nichten des; Marſchalls hatten 
ich zu einer gemeinſamen Gabe vereinigt, ſie 
chenkten eine koſtbare goldene Uhr mit dem 
Wappen Moltkes auf der äußeren und der Wid⸗ 
mung auf der inneren Kapſel. Zwei der Nich- 
ten widmeten dem Jubilar außerdem einen reich 
geſchnitzten Arbeitsſtuhl. Das gepreßte Leder⸗ 
polſter zeigte das Moltkeſche Wappen und die 
Jahreszahlen 1864, 1866, 1870, darüber prangte 
ein W. Ludwig Barnay überſandte dem Grafen 
einen Lorbeerbaum, an deſſen buſchigen Zweigen 
eine lauge Widmungsſchleife hing. Von der 
Wittwe des früheren langjährigen Hausarztes, 
der Frau Sanitätsrath Fuhrmann, war ein 
prächtiges Blumenkiſſen überſandt. Hofjuwelier 
Werner widmete dem Jubilar einen Stock mit 
ſilberner Krücke. Die Stadt Kolberg übermit⸗ 
telte ein Album mit Anſichten. Unter den 
Adreſſen ſei an erſter Stelle die des Bundes⸗ 
rathes genannt. Sie ruht in einer Decke von 
rothem Sammt mit reichem Golddruck. Die 
Adreſſe der Stadt Leipzig iſt ein wahres Meiſter⸗ 
werk künſtleriſcher Ausführung und in der That 
der alten Handelsempore würdig, der Einband iſt 
in gepreßktem Leder. Die Adreſſe der Stadt 
Bremen iſt von rieſigen Dimenſionen und mit 
reichſtem bildneriſchen Schmuck ausgeſtattet. Es 
ſei noch erwähnt, daß die Schreibmappe Kaiſer 
Wilhelms, die die Großherzogin von Baden 
Moltke überſandte, ein Geburtstagsgeſchenk der 
Kaiſerin Auguſta geweſen iſt, wie die hand⸗ 
ſchriftliche Bemerkung beſagt: „Von Auguſta, 
22. März 18677. 

— Die Ernennung des Landgerichtsraths 
Dr. Adolf Förſter aus Brieg zum Geheimen 
Regierungsrath und vortragenden Rath im Mi⸗ 
niſterium der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinalangelegenheiten gilt in eingeweihten Kreiſen 
als zuſammenhängend mit dem Verdienſte, wel⸗ 
ches ſich der Beforderte um die juriſtiſche Praxis 
und Literatur durch ſeinen in jüngſter Zeit als 
maßgebend geachteten Kommentar zur Zivilprozeß⸗ 
ordnung erworben hat. 

Potsdam, 26. Oktober. (W. T. B.) Im 
Muſchelſaale des Neuen Palais fand heute Abend 
7 Uhr Galatafel zu Ehren de; General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Moltke ſtatt. Die Tafel war in Huf⸗ 
eiſenform gedeckt. An der Außenſeite ſaß in der 
Mitte der Tafel Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
links Graf v. Moltke, rechts der König von 
Sachſen. Zur Linken des Jubilars ſchloſſen ſich 
weiter die Oberhofmeiſterin Ihrer Majeſtät, 
Gräfin Brockdorf, der Reichskanzler General von 
Caprivi, Generalmajor v. Pape, General v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem und mehrere andere Generäle 
an, rechts von dem Könige von Sachſen ſaßen 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, Prinz 
Leopold von Baiern, Ihre königliche Hoheiten 
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Vaterlandes Sohn und Held. 


Sieh, es drängt ſich Dir zu Füßen 
Alt' und junger Krieger Schaar, 
Denn ganz Deutſchland will Dich grüßen, 
Das da iſt und das da war. 


Daß ein Bild Dir ſei gegeben 
Greifbar, wie's die Kunſt verleiht, 
Es gehört Dein großes Leben 


war. Außer den oben angeführten Generalen 
waren noch der Reichskanzler General von 
Caprivi, der Kriegsminiſter, ſowie die In⸗ 
ſpekteure der Kavallerie, der Feldartillerie, der 
Fußartillerie, des Ingenieurkorps, des Militär⸗ 
Erziehungs- und Bildungsweſens, der Jäger und 
Schützen, der Infanteriejchulen, ſowie das ſämmt⸗ 
liche militäriſche Gefolge des Kaiſers zugegen. 
Nachdem der Kaiſer mit kurzen Worten die illuſtre 
Verſammlung begrüßt, ertheilte er den General: 
Adjutanten Graf Walderſee und von Wittich den 
Beſehl, den Feldmarſchall aus ſeinen Zimmern 


ganzen langen Dauer des Zuges, deſſen Spitze 
um 7½ Uhr eintraf, deſſen letzte Gruppe um 9 
Uhr vorüberkam, ſchien der 90 jährige Feldherr in 
keinem S npenbli ein Bedürfniß zu empfinden, 
dieſen Seſſel zu benutzen. 

Drüben längs der Baumreihe hatte ſich 
gleich beim Beginn des Zuges ein Sängerchor 
aufgeſtellt, welcher den Gejaug „Das iſt der Tag 
des Herrn“ anſtimmte. — nd nun zogen fie . 
vorüber Wagen auf Wagen, Banner auf Ban-| Aller Zeit, nicht einer Zeit. 
ner, Trupp auf Trupp und fait nur vom Schmet⸗ Damit überreichte ſie dem Grafen den üppig 
tern der Trompeten in bekannten Marſch⸗ und ſproſſenden Lorbeer, der reichen Bänderſchmuck . 
Volksliedrhythmen unterbrochen, tönten die Hoch⸗ trug. Moltke war tief erſchüttert. „Ich kann in den Empfangsſaal zu geleiten. Dem kurz 
rufe. Einige wenige Male verſtummten fie für ſtolz ſein, daß ich ſo viele patrio⸗ darauf eintretenden gefeierten Inbilar ſchritt der 
Minuten vor einer Anrede an den Gefeterten und te e Bürger um mich ſehe. Ich Kaiſer bis an die Thür entgegen und führte ihn 
vor deſſen Antwort, der Alle lantlos lauſchten. nehme die Hulbigung hin für Ger⸗ vor die Mitte der im Halbkreiſe geordneten Ge⸗ 
So kehrten Herr Rappo und ſeine Genoſſen vom manien, r das deutſche Volk, neralität, hinter welcher die Fahnen und Stan⸗ 
Ausſchuß, abgeſeſſen nach dem Vorüberreiten, zur Zugleich ⸗mitz dem laut erbrauſenden Jubelgeſchrei darten aufgeſtellt waren. Fürwahr, ein impo⸗ 
Vorhalle zurück, und erſterer redete den General- der Krieger und aller Anweſenden erklang der ſantes Bild! Der greiſe Heerführer, zur Rechten 
feldmarſchall alſo an: „Ew. Excellenz wollen Geſang der Wacht am Rhein, in welchen die ſeines jugendlichen Kaiſers und Kriegsherrn, vor 
gnädigſt dieſen Fackelzug empfangen, den Berliner Be verſammelte Menge einſtimmte. Die Re- der Corona deutſcher Fürſten und Generale, die 
Bürger huldigend darbringen. Möge er aufge- präſentanten der deutſchen Wehrkraft zogen vor⸗ zumeiſt feine Schüler geweſen und berufen ſind, 
faßt werden als das, was er fein ſoll und was über. Die „langen Kerle“ des Soldatenkönigs das Samenkorn zu pflegen und zu hüten, 
er ift: als eine Huldigung nicht nur der theil⸗ folgten den Dragonern des großen Kurfürſten; welches ihr großer Meiſter gelegt und ihnen 
nehmenden Berliner, ſondern auch des geſamm- die Zietenhufaren edie Panduren, die Jäger und überliefert!“ 
ten Bürgerthums der Reichshauptſtadt, ja, wir Reiter von 1813, um Schluß die neueſten Ueber die Anſprache des Kaiſers an den 
dürfen ſagen aller Deutſchen dieſſeits und jen⸗ ſchwarzenkdeutſchen, Brüder von Kamerun und Grafen Moltke wird berichtet: Der Kaiſer trat 
ſeits der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Pfähle. Das ganze Sanſibar, in ihrem Geleit eine holde Schwarze auf den Feldmarſchall zu und beglückwünſchte ihn 


die Prinzen Heinrich, Friedrich Leopold und 
Albrecht. Ihrer Majeſtät der Kaiſerin gegenüber 
ſaß Se. Majeſtät der Kaiſer in der Uniform des 
Regiments Gardes du Corps; zur Rechten Se. 
Majeſtät der Großherzog von Baden, zur Linken 
der Großherzog von Heſſen. An der Tafel nah⸗ 
men ferner Theil vier Neffen des Grafen von 
Moltke, die Deputation des kolbergiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 9 und des ungariſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 71, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Schuwalow, der dem General⸗ 
Fürſten aus allen Gauen Deutſchlands, vor Feldmarſchall am Vormittage auf Befehl ſeines 
Allen des Königs von Sachſen Majeſtät, der, ein Souveräns perſönlich gratulirt hatte, der der 
treuer Bundesgenoſſe Meines Großvaters, es ſich Perſon Sr. 1 des Kaiſers attachirte ruſ⸗ 
nicht hat nehmen laſſen, Ihnen perſönlich feine ſiſche General Kutuſow, der Hausminiſter von 
Auhänglichkeit zu bezeigen. Alles erinnert an die Wedell, der General-Adjutant Generallieutenant 
Zeit, wo er mit Ihnen für Deutſchlands Größe v. Hahnke, der Chef des Zivilkabinets Wirklicher 
hat fechten dürfen. Geheimer Rath Dr. v. Lucanus. Bei der Tafel 
Die hohen Auszeichnungen, die Mein ver- erhob ſich Se. Majeſtät der Kaiſer zu folgendem 
blichener Großvater Ihnen ſchon hat zu Theil Toaſt: „Ich trinke auf das Wohl Sr. Excellenz 
werden laſſen, haben Mir Nichts mehr übrig ge⸗ des General⸗FJeldmarſchalls Grafen Moltke.“ Zu⸗ 
laſſen, um Meinen Dank Ihnen perſönlich noch gleich ſtieß Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem 
beſonders bezeugen zu können; alſo bitte Ich Sie, Grafen Moltke an. Die Taſelmuſik hatten das 
eine Huldigung von Mir annehmen zu wollen, I. Garde⸗Regiment zu Fuß und das Gardes du 
die einzige, die ich in Meinen jungen Jahren Corps⸗Regiment geſtellt. Der Jubilar, welcher 
Ihnen darbringen kaun. in einem kaiſerlichen Sonderzuge um 6Y, Uhr 
Das Vorrecht des Monarchen iſt es, ſeine von Berlin abgeholt worden war, fuhr abermals 
Fahnen, die Symbole, zu denen ſein Heer ſchwört, mit kaiſerlichem Sonderzuge um 9%, Uhr Abends 


derjenigen, die mit Ihnen zuſammen geſchaffen 
und gefochten haben und die dahin gegangen ſind, 
deren treueſter und ergebenſter Diener Sie aber 
geweſen. Ich danke Ihnen für Alles, was Sie 
für Mein Haus und damit zur Förderung der 
Größe unſeres Vaterlandes gethan. Wir be⸗ 
grüßen in Ihnen nicht nur den preußiſchen Füh⸗ 
rer, der unſerer Armee den Ruhm der Unüber⸗ 
windlichkeit geſchaffen hat, ſondern den Mit⸗ 
begründer und Mitſchmieder unſeres deutſchen 
Reiches. Sie ſehen hier hohe und erlauchte 
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nach Berlin zurück und war bei der Rückfahrt 
wie bei der Ankunft der Gegenſtand enthuſiaſti⸗ 
ſcher Kundgebungen ſeitens des am Bahnhofe 
zahlreich verſammelten Publikums. 

Breslau, 25. Oktober. (W. T. B) Der 
„Schleſiſchen Zeitung“ zufolge hielt Dr. Karl 
Peters, welcher bereits am Abend ſeiner Ankunft 
auf Schloß Heinrichau von der Großherzogin von 


Gottes Gnade zuſchrieb. 


aufgenommenen Hoch auf Moltke ſchloß Feſt⸗ Dampfkeſſel erlaſſen worden. 
Nach einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen ſich in vielen 


redner. 


Mit einem begeiſtert die Genehmigung, Prüfung und Reviſion der“ 


Dieſelben ſtellen 
unkten gegenüber den frühern 


fand ein Ball ſtatt, der die ſchöne und echt Beſtimmungen als eine weſentliche Erleichterung 


patriotiſche Feier beſchloß. 

Der Stettiner Handwerker⸗ 
Verein vereinigte ſich geſtern Abend mit 
ſeinen Mitgliedern und zahlreichen Gäſten in 


Sachſen⸗Weimar und am folgenden Morgen von 
dem Großherzog von Sachſeu⸗Weimar zum Vor⸗ 
trag empfangen worden war, geſtern nach dem 
Diner vor dem großherzoglichen Paare und den 
übrigen geladenen hohen Gäſten einen ausführ⸗ 
lichen Vortrag über ſeine letzte Reiſe. Dr. Peters 


/ veranfchaulichte feinen Vortrag durch eine Karte, 


in welche auch der prächtige Waſſerfall des Zana⸗ 
fluſſes eingezeichnet war, welchem er zu Ehren 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar den Na⸗ 
men „Karl⸗Alexander⸗Fall“ gegeben hat. 

Köln, 25. Oktober. (W. T. B.) Das 
Mollkedenkmal am Laurenzplatz iſt ſeitens der 
Stadt anläßlich des neunzigſten Geburtstags des 
GF M. Grafen Moltke mit Lorbeerbäumen, Blatt⸗ 
pflanzen, Blumen und Kränzen prächtig geſchmückt; 
die Stadt legt allgemein Flaggenſchmuck, an. 
Vormittags wurden in allen höheren Lehranſtalten 
Feſtakte abgehalten. Morgen findet eine Feier 
auf dem Gürzenich ſtatt. Eine Deputation unter 
Führung des Oberbürgermeiſters Becker wird 
dem Generalfeldmarſchall, dem Ehrenbürger von 
Köln, einen rg 1 als Ehren⸗ 
eſchenk der Stadt Köln überreichen. 
n ſch . uuchen 25. Oktober. (W. T. B.) Wie 
verlautet, wird der Reichskanzler von Caprivi 
am 4. November hier eintreffen und in der 
preußiſchen Geſandtſchaft ſein Abſteigequartier 
nehmen. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Oktober. Meldung der 
„Agence de Conſtantinople“. In dem geſtern be⸗ 
endeten Hochverrathsprozeſſe gegen 10 Armenier 
wurden 4 der Angeklagten zum Tode verurtheilt; 
die Uebrigen erhielten Kerkerſtrafen von verſchie⸗ 
dener Dauer. Die Beſchuldigten gehörten einem 
Revolutions⸗Komitee an, welches die Konſtituirung 
der Unabhängigkeit Armeniens bezweckte und ſich 
revolutionärer Handlungen ſchuldig gemacht hatte. 
Einer der Angeklagten hatte den Mordverſuch 
gegen einen Prieſter während des Gottesdienſtes 
in der Kathedrale von Kumkapu gemacht. Bei 
der Verhaftung eines anderen der Angeklagten 
wurden in ſeinem Beſitze Schriftſtücke revolu⸗ 
tionären Charakters vorgefunden. 

— . — (é—— . — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Oktober. Aus Anlaß der 
geſtrigen Moltkefeier hatten die Straßen 
unſerer Stadt auch geſtern theilweiſe feſtlichen 


Schmuck angelegt, die ſtädtiſchen Gebäude, ſowie e 


viele Privathäuſer hatten die Flaggen gehißt und 
wurde es recht auffällig bemerkt, daß dies von 
den Gebäuden der Militärbehörde nicht 
geſchehen. In den Gottesdieuſten, die in unſeren 
Kirchen abgehalten, wurde bei der Predigt ſowohl 
wie beim allgemeinen Kirchengebete des greiſen 
General⸗Feldmarſchalls gedacht. Von der hieſigen 
ſtädtiſchen Behörde iſt an Graf Moltke zur Feier 
ſeines 90. Geburtstages folgende Adreſſe abge⸗ 
ſandt worden: 


landes zu wirken, — uns Lebenden zur 
Bewunderung, der Nachwelt ein leuchtendes 
Vorbild! 


und die Stadtverordneten der 
Stadt Stettin. 

Ueber die wirkſame Feſtvorſtellung berichten 
wir an anderer Stelle. k | 

Der patriotiſche Kriegerverein 
hatte bereits am Sonnabend in den Räumen des 
Herrn Kotz, Gutenbergſtraße, eine Moltkefeier 
veranſtaltet, die einen in jeder Weiſe würdigen 
Verlauf nahm und große Theilnahme aufzu⸗ 
weiſen hatte. Auf der Bühne waren die Büſten 
der drei deutſchen Kaiſer, und im Hintergrunde 
die des Gefeierten, Grafen v. Moltke, aufgeſtellt, 
umgeben von duftendem Pflanzengrün. Die 
Büſte Moltke's war außerdem noch geſchmückt 
mit einem Kranze. Nachdem die Fahne ein⸗ 
geholt und die erſchienenen Ehrengäſte die 
Paradefront der uniformirten Abtheilung abge⸗ 
ſchritten, übernahm Herr Dr. Wehrmann die 
Begrüßung der Anweſenden. In ſeiner Anſprache 
betonte er, daß es Pflicht eines jeden Patrioten 
ſei, dem greiſen Feldmarſchall die gebührende 
Ehre zu erweiſen und daß uns die Kaiſer und 
Könige darin ein leuchtendes Vorbild geweſen 
ſeien. Dr. Wehrmann erinnert dabei an den 
großen Friedrich, der gern ſeiner großen Generäle 
dachte; ebenſo Friedrich Wilhelm III., der in den 
Freiheitskriegen ſeinen Generälen ſtets den ihnen 
gebührenden Dank gezollt, wie ferner Wilhelm I., 
der glorreiche Siegesheld, ſich ſeiner Leute ſtets 
dankbar erinnerte, und wie dann auch unſer 
jetziger Kaiſer dieſe Pflicht übernommen, ja ererbt 
habe. Mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer endet Redner, worauf die Nationalhymne 
intonirt wurde. Vokal- und Inſtrumentalmuſik 
wechſelten ſodann mit einander ab. Die letzten 
Klänge des von der Vereinskapelle vorgetragenen 
Preußenmarſches waren verklungen, als eine pein⸗ 
liche, lautloſe Stille eintrat und eine Dame einen 
Prolog auf Graf Moltke vortrug, der reichen 
Applaus fand. Nach einem Geſangsvortrage 


Der Magiſtrat 


ſeitens der Stettiner Handwerker⸗Reſſource hielt 
dann Se. Excellenz General-Lieutenant v. Heide⸗ 
breck die Feſtrede, in welcher er ein Lebensbild 
des Gefeierten wiedergab, das hier mitzutheilen 
zu weit führen würde. 


Beſonders betonte der 


infes Saal zu einer Moltkefeier. — 
ne ſeitens des Sängerchors des Vereins 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn A. Hart 
Uhlands herrliche Dichtung „An das Vaterland 
mit Präziſion und Schwung ausgeführt worden 
war, ſprach Herr Bartelt einen auf die Be⸗ 
deutung des Tages Bezug nehmenden Prolog, 
worauf der Chor J. Ottos innige Kompoſition 
Das treue deutſche Herz“ intonirte. Nächſtdem 
hielt Herr Profeſſor Dr. Haupt eine längere 
Anſprache, in welcher derſelbe in weiten, treff⸗ 
lichen Zügen ein vorzügliches Lebensbild des 
Grafen v. Moltke vor den 3 lauſchenden 
uhörern entrollte. Sowohl die erdienſte des 
Öeleieten in ſtrategiſcher Hinſicht, als auch 
namentlich die Bedeutung deſſelben in ſeiner ſitt⸗ 
lichen Größe wußte Redner in zündender Weiſe 
der Feſtverſammlung nahe zu legen, wofür letztere 


ihren Dank in anhaltenden Beifallsbezeugungen x 


Ausdruck brachte. — An den hierauf fol- 
be Möhring'ſchen Chor „Heimkehr aus 
Frankreich“ ſchloß ſich ein vou allen Anweſenden 
geſungenes Lied zu Ehren Moltkes von R. von 
Meerheimb. Ein mit Begeiſterung ausgebrachtes 
Hoch auf Moltke bildete den Abſchluß der erhe⸗ 
benden Feier. — Der übrige Theil des Abends 
war der Unterhaltung der Feſttheilnehmer ge⸗ 
widmet und wurde durch eine Theatervorſtellung 
und ein ſich daran ſchließendes Kränzchen aus⸗ 


gefüllt. 
* Am Mittwoch, den 29. Stec 0 
6 Uhr, findet in der St. Peter⸗ un 
en eine Miſſionsfeier ſtatt anläßlich des 
25 jährigen Jubiläums des Direktors der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft, Herrn Wangemann. 

* Zur Feier des Reformationsfeſtes veran- 
ſtaltete der Kreisverband der evangeliſchen Jüng⸗ 
lings⸗ und Männer⸗Vereine Stettins und des 
Randow geſtern Abend im Saale am 
Familienabend. Gleichzeitig 
Geburtstagsfeier des Grafen 
Mit dem . Luther⸗ 
j in feſte Burg iſt unfer Gott“ wurde 
Biene Ein DI Sodann hielt Herr ae 

tes des Verbandes, eine kernige 
er ch betonte, daß 


Herr Paſtor Thimm wieder vor, um in ſeiner 
nunmehrigen Anſprache unſern 


bensgenoſſen, die in Spanien gefangen lagen, zu 


erzählen. Mit Geſan 
99 die Feier geſchloſſen. 


— In der Nacht zum Sonntag gegen 11½¼ 

Uhr fand der Revierwächter in der großen Well⸗ 
weberſtraße einen ne: beſinnungslos mit 
ſchweren Wunden am opfe liegen und mußte 
derſelbe mittelft Wagen nach dem Krankenhaus 
geſchafft werden. Geſtern wurde die Perſönlichkeit des 
Verletzten als die des Schneidergeſellen Aug ut 
Frohloff feſtgeſtellt und gab derſelbe an, von 
mehreren Perſonen überfallen und auf das 
ſchwerſte gemißhandelt zu ſein; F. hatte am 
Kopf und im Geficht Schnittwunden, die an⸗ 
ſcheinend von Schlägen mit einer Flaſche her⸗ 
rührten. Es iſt bereits gelungen, die Thäter 
feſtzuſtellen. — In derſelben Nacht wurde in 
der Reifſchlägerſtraße der Zimmermann Ferd. 
Rau th wegen ruheſtörenden Lärms feſtgenommen: 
als derſelbe nach der Kuſtodie geſchafft werden 
ſollte, leiſtete er dem Wächter erheblichen Wider⸗ 
ſtand, zerriß demſelben die Uniform und erſt mit 
(fe mehrerer anderer Wächter gelang es den 
. zu faſſen und nach der Kuſtodie zu bringen. 
— Der Zirkus Buſch hat eine neue 
Zugkraft in dem Stettiner Athleten Herrn E m il 
Voß erhalten, denn daß derſelbe cine wirkliche 
Zugkraft iſt, bewies bereits der Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen am Sonnabend und Sonntag, in denen 
Herr Voß zum erſten Male auftrat. Daß dabei 
auch der Lokalpatriotismus zum Ausdruck kam, 
zeigte die ſtürmiſche Begrüßung, welche der Ath⸗ 
let bei ſeinem Erſcheinen fand, welcher in ſeiner 
Vaterſtadt ſeit 5 Jahren nicht mehr aufgetreten 
iſt. Seit dieſer Zeit hat ſich derſelbe weſentlich 
geändert, jeine Fixur iſt voller geworden und er 
gleicht in Folge deſſen ſchon äußerlich einem Her⸗ 
kules, dieſe Bezeichnung verdient er jedoch noch 
mehr durch ſeine Produktionen; „Tändeleien 
nennt er es, wenn er mit halben und ganzen 
Zentnern Ball ſpielt und die Ausführung macht 
auch den Eindruck, als ob ſie ſpielend geſchehe. 
Aber wirkliche Bewunderung verdient die Kraft, 
welche Herr Voß bei ſeinen Produktionen mit 
eiſernen Kugelſtangen entwickelt und hierfür 
wurde ihm auch jubelnder Beifall und mehr⸗ 
facher Hervorruf zu Theil. Das Gaſtſpiel des 
Herrn Voß umfaßt nur einige Tage, da derſelbe 
dann wieder in Folge kontraktlicher Verpflichtun⸗ 
gen ein . in Rußland antreten muß. 
Die beſten Nummer des geſtrigen Programms 
war die Vorführung der 8 ruſſiſchen Rapphengſte 
durch Herrn Direktor Buſch, die prächtigen 
Thiere ſind in kapalleriſtiſchen Evolutionen dreſ⸗ 
ſirt und führen dieſelben mit größter Präziſion aus. 
Daß bei der Ausfüllung des Sonntagsprogramms den 
Klowns ein großer Theil zufällt, iſt naturgemäß, 
vor Allem iſt es Klown 
ſeine draſtiſchen Einfälle ſtets größte Heiterkeit 
hervorruft, derſelbe entwickelt natürlichen Humor 
und er verſteht es, denſelben den lokalen Ver⸗ 
hältniſſen anzupaſſen, fo wurdefgeitern ein von 
ihm in Scene geſetzter Scherz mit den lebhafteſten 
Beifallsbezeugungen aufgenommen, er e 


— Jungklaus. 


— Durch Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers vom 5. Auguſt d. J. ſind auf Grund 


rſchien 
nämlich mit 6 Laternen in der Manege und ſuchte 


dar, ohne daß die öffentliche Sicherheit zu kurz 
käme. Als eine Verbeſſerung in Rückſicht auf 
das Kleingewerbe iſt zu betonen, daß nunmehr 
Dampfkeſſel, welche unter bewohnten Räumen 
liegen, bis auf ſechs Atmoſphären Ueberdruck 
beſtimmt ſein dürfen und das Produkt aus der 
feuerberührten Fläche in Quadratmetern und 
der Dampfſpannung in Atmoſphären⸗Ueber⸗ 
druck bis dreißig betragen darf. Es waren 
bisher nur vier Atmoſphären und das Produkt 
von 20 geſtattet. Dampfkeſſel, welche aus Siede⸗ 
röhren von weniger als 10 Ztm. Weite beſtehen, 
unterliegen dieſen Beſtimmungen nicht. Den 
Wünſchen des Kleingewerbes, eine Einführung 
billiger Betriebskraft zu erleichtern, iſt ſomit durch 
Höherſetzung des zuläffigen Atmoſphären⸗Ueber⸗ 
druckes und des Produkts Rechnung getragen 
worden. Lokomobilen ſind in Rückſicht darauf, 
daß ſie größere Gefahr als ſtehende Keſſel bieten 
künftig jedes Jahr einer äußern Reviſion und alle 
drei Jahre einer innern Reviſion oder Waſſer⸗ 
druckprobe zu unterwerfen. 


Theater. 


Die geſtrige Feſt⸗Vorſtellung im 
Stadttheater fand vor ausverkauftem Hauſe 
ſtatt. Der feſtliche Theil ee beſtand aus 
der Darſtellung eines von Felix Dahn aus Ans 
laß des 90. Geburtstages Moltkes verfaßten Feſt⸗ 
ſpiels „Moltke“. Felix Dahn hat ſchon oft 
fein Talent als Feſtſpieldichter erprobt und auch 
5 dei Gabe verdiente volle Anerkennung. 

erſelbe führt uns im Vorſpiel nach Walhall 
im Jahre 1870, woſelbſt die alten Helden, Ar⸗ 
min, Kaiſer Friedrich I., Friedrich der Große, 
Blücher und Zieten die Vorgänge auf den fran⸗ 
rg Schlachtfeldern beobachten und ihre 
reude und Genugthuung über die treffliche 
Führung Moltkes ausdrücken. Das folgende 
Dauptfpiet zeigt uns Moltkes Lager 1870, ein 
undes Kriegsbild, bei dem die Soldaten der 
einzelnen deutſchen Staaten dem Feldmarſchall 
ihre Huldigungen darbringen und ſich um die 
Ehre ſtreiten, ihn den Ihren zu nennen, bis ſie 
zu dem Reſultat kommen, daß Moltke „Alldeutſch⸗ 
lands Moltke“ ſei; da theilt ſich der Hintergrund 
und umgeben von acht Walküren erſcheint die 
Germania des Niederwaldes mit dem Genius des 
Friedens, um auf die geſtrige Feier hir zuweiſen 
und Moltkes Ruhm zu ſingen und fein Bildniß 
zu bekränzen. — Das Arrangement des Ganzen 
hatte Herr Oberregiſſeur F. W. Schmidt über⸗ 
nommen und auf das geſchmackvollſte durchge⸗ 
führt, nur im Schlußſpiel wirkte das Bild 
Moltkes etwas ſtörend, daſſelbe war in über⸗ 
natürlicher Größe auf Pappe gemalt und aus⸗ 
geſchnitten, hätte aber ſicher einen weit beſſeren 
Eindruck gemacht, wenn man Moltkes Büſte ver⸗ 
wendet hätte. Die mitwirkenden Mitglieder des 
Schauſpiel⸗ und Operuperſonals waren auf das 
beſte bemüht, ihrer Aufgabe gerecht zu werden, 
und dies gelang ihnen voll und ganz, beſonders 
verſtanden es im Hauptſpiel die Herren Corge 


(Berliner), Robert (Altbaier) und Thomas Uhr 


(Sachſe) vortrefflich, den Dialekten gerecht 2 
werden. Lebhafter Beifall lohnte das gene Feſt⸗ 
ſpiel. Auf daſſelbe folgte die komiſche Oper 
„Fra Diavolo“. — Uns hat es gewundert, 
daß die Direktion gerade dieſe Oper gewählt 
hatte, denn zur Moltkefeier iſt ein franzöſiſches 
Werk wohl wenig geeignet. e 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Leiche des Zimmermeiſters 
Schaaf, des Mörders ſeiner Familie, welcher 
ſo lange vergeblich von der Polizei geſucht worden, 
iſt, wie mitgetheilt wird, am Sonntag Morgen 
1 9 Uhr von Beamten der Kriminalpolizei 
gefunden. Auf Befehl des Grafen Pückler, Chef 
der Kriminal⸗Polizei, wurden geſtern in früher 
Stunde noch einmal der Grunewald und die 
darin befindlichen Seen von Polizeimannſchaften 
abgeſucht. In Pere trieb die Leiche eines 
Mannes, welche ſofort einige Beamte mit einem 


des Todten förderte ein Portemonnaie mit etwas 
Geld, eine ſilberne Uhr und eine Poſtkarte, an 
den Zimmermeiſter Schaaf adreſſirt, zu Tage. 
Das hieſige Polizeipräſidium wurde telegraphiſch 
von dem Funde benachrichtigt und berief ſofort 
einige Perſonen, die in dem früher von Schaaf 
bewohnten Hauſe Wohnung haben, nach der Fund⸗ 
ſtätte, welche die Identität des Selbſtmörders mit 
dem an beſtimmt feſtſtellten. Damit 
iſt die grauſe Familientragödie in der Straße VI. 
geſchloſſen. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 27. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 6° Reaumur. Barometer 27“ 
3”, Wind: WSW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
gelber 180—188 bez., feiner Sommerweizen 195 
B., ver Oktober 190 B., per Oktober⸗Novem⸗ 
ber 187 B. u. G., per November Dezember 
186 B. u. G., per April⸗Mai 1891 190 bez. 

Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſcher 168—171 bez., per Oktober 173 
bis 174 bez., per Oktober⸗November 170,50 G., 
per November Dezember 165 165,50 bez, per 
April⸗Mai 1891 160,50 — 161 bez. u. B. 

iritus unverändert, per 10,000 Liter 9, 
loko o. F. 70er 41,30 bez., do. 50er —,—, per 
Oktober 70er 39,50 nom., per Oktober⸗No⸗ 
vember 70er 38,50 nom., per November⸗De⸗ 
zember 70er 37,30 nom., per April⸗Mai 1891 
70er 38 nom. 

Petroleum lolo —,— verz. bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm lote 
> F. bei Kl. 66,00 B., per Oktober 65,00 B., 
per Oftober » November —,.—, per April⸗ Mai 
1891 58,008. 

Gerſte niedriger, loko Märker 163 bez. 


do. alter —.—. 
173,50, Spiritus 39,50, Rüböl 65,00. 
Roggen, — Liter Spiritus. 


Berlin, 27. Oktober. Weizen per Oktb. Weiz 
per Oltb.⸗Novb. 189,00 


196,00 —198,75 M. 
M. per 3 187,00 Mk., per April⸗Mai 


om Tom, der durch 190,00 M. 
Ro per Oktober 180,25—178,75 Ernte —,— 


Newyork, 25. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
Mk., per troleum. (Anfangskourſe.) 


agen 
Mk., per Ottb⸗Nobb. 171,75 Mk. per Novb.⸗ 
Dezbr. 166,75 Mk., per April⸗Mai 161,75 Mk. 
Nüböl per Oktober 67,90 
April⸗Mai 58,80 Mk. 


Spiritus loko 70er 44,00, per Septb.⸗Oktbr. 


70er 44.80 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 39,90 Mk 


Novbr.⸗Dezbr. 38,70 Mk. per April⸗Mai 39,40 Mi. 
April⸗Mai 


per Oktober 151,50 Mk. 


Petroleum Oktober 23,50 Mt. 
London, Wetter: Nachtfroſt. 
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30 


30 
bericht.) 


Uhr. 


30% R 
4½% Anleihe 
talieniſche 5% Rente 


4% unifiz. 

4% Spanier 
Convert. Türken 
Türkiſche Looſe 


Preuß. Conſols 4% 
bo d 1 


5 o. } 
Deutſche Reichsanl, 0), 
Pomm. Pfandbriefe 31/,% 
Italieniſche Rente 


105,20 
98,50 
86, 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,70 
89,80 


Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. 
Rewe 
Serbiſche % Rente 
Griechiſche 4% Goldrente 
Ruſſ.Boden⸗Tredit 4½% 
do. do. von 1880 
Chileniſche 4½% Anleihe 
Defterr. Banknoten 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 
do. do. Ultimo 
N tionaleHyp.»Ereb.- 
Geſellſchaft (110) 4½% 
1 (110) 4% 


I. Emiſſion 
Stett.Bulc.⸗Act. LItt. B. 
Stett. Bulc.-⸗Priorität. 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg 

Stamm- Akt. a 1000 M. 

o. 6 proz. Prioritäten 


99,00 
88,0 
72,70 
102.50 
27 20 
98,50 
177,25 
248,40 
248,50 


103,25 
100.00 


11,50 
99,90 


Berlin, 27. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


Peters burg kur 
3 l 


90 London lang 
96,60 A 


Bredow. Cemeni⸗Fabr. 


Neue Dampf⸗Comp. 


(Stettin) :; . .. 
Stett. Ehamotte⸗Fabr. 
ee dab 1 3 4 
„Union“, rik chem. 
Produkte 

Ultimo -Courſe: 


arpener 

ortm. Union St.⸗Pr. 6% 
55,20 Oſtpreuß. 
11250 Marienburg⸗Mlawkla - 


reuß. Südbahn 


Framoſen 
Tendenz: 


feſt. 


burg, 25. Oktober, Nachmi 


Wien, 25. Oktober, 
markt. 


Weizen 


per Herbſt 7,70 G 
7,63 G., 7,68 B 

6,65 G., 
6,56 B. 


treidemarkt. 


6,70 B., p 


inuten. Kaffee. 
Good average Santos per Oktober 89,25, 
Dezember 84,25, per März 1891 79,75, per 
Mai 79,00. Behauptet. 
25. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
uten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſie 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per Oktober 12,80, per Dez 
12,72½, per März 1891 13,07½, 
13,27½. Behauptet. 
Bremen, 25. Oktober. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 225 B. 
Bremen, 25. Oktober. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 146,00 G. 
remen, 25. Oktober. 
(Schluß ⸗ Bericht) matt, 
6,50 B. 


Nachmitta 


Standard white loko laſſe 


per Herb 


—5 


Nachm. Getreide⸗ 
824 G., 


ärz 144 145. 


2. do per Mai 


i Veutie 
1440 Dankbarkeit der ruhmreichen Laufbahn Ew. Ex⸗ 
64,90 

169,10 cellenz. 


fenden Monat 1 D. 07¼ C., per November 
1 D. 07 C., per Dezember 1 D. 08¼ C, 
\ 1D 11%, C. Getreidefracht 
2. Mais 58,75. Zucker 5/6. Schmalz 


—— loto 6,60. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20,50. 
— Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,77. 
125,00 Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 


f 16,52. 
Weizen (Anfangs ⸗Kours) per Mai 111?,. 
Telegraphiſche Depeſcheu. 


Berlin, 26. Oktober. Die dem General— 
Feldmarſchall Grafen von Moltke vom Bundes- 


o rathe überreichte Adreſſe lautet, wie folgt: 


„Hochverehrter Herr General⸗Feldmarſchall! 
Ew. Excellenz vollenden das 90. Lebensjahr, 
und es gedenkt bei dieſem Anlaſſe das ganze 
Reich in innigſter Verehrung und 


Unvergleichlich ſind die Erfolge, welche Ew. 
Excellenz als Feldherr in der Vorbereitung und 


3 Ubr der Durchführung des Krieges errungen haben 
cht.) — unvergeßlich wird aber auch das Wirken Ew. 


Excellenz bei der friedlichen Ausgeſtaltung des 
deutſchen Reiches bleiben. 

Erhebend iſt es für das deutſche Volk, zu 
ſehen, wie Ew. Excellenz unter der ſichtlichen 
Fügung einer gnädigen Vorſehung in wunder⸗ 
barer geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit fort, 


per Mai und fort für das Wohl des Vaterlandes wirken 


mit der gleichen Anſpruchsloſigkeit und Einfach⸗ 
heit, welche Ew. Excellenz auch inmitten der 
glänzendſten Erfolge ſtets zierte. 

Im Verein mit den tief empfundenen Wün— 


Petroleum. ſchen, welche bei dieſem denkwürdigen An— 


aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
laut werden, bringt Ew. Excellenz auch der 
Bundesrath des deutſchen Reiches ſeine wärmſten 


8,29 und ehrerbietigſten Glückwünſche dar und reiht 
B., per Frühjahr 8,47 G., 8,52 B. Roggen hieran die zuverſichtliche Hoffnung, daß es Ew. 
B., per Frühjahr Excellenz 
Mais per September⸗Oktober 
er Mai⸗Juni 1891 6,51 G. 
Hafer per Herbſt 7,45 G., 7,50 B. 
per Frühjahr 7,48 G., 7,53 B. 


Amſterdam, 25. Oktober, Nachmittags 4 
Baacazinn 58, 75. 
Amſterdam, 25. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 58,50. 
Amſterdam, 25. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
Weizen per November 
der In Be Roggen per Oktober 
150—151, per 


ce beſchieden ſein möge, noch lange Jahre 
thätig zu bleiben zum Heile des Vaterlandes 


welches Ew. Exzellenz unſterbliche Verdienſte 


ſtets in treueſter Erinnerung bewahren wird. 

Berlin, den 26. Oktober 1890.“ 

Bredlau, 26. Oktober. Das Schauſpiel 
„Ein Königstraum“ von Löwe iſt geſtern im 
Stadttheater mit ſehr großem Erfolg zum erſten 
Male in Scene gegangen, Der Autor wurde 
viele Male hervorgerufen. 

Wien, 27. Oktober. Wie die „Wiener 
Montags⸗Zeitung“ meldet, wird in Regierungs- 


Antwerpen, 25. Oktober, Nachmittags. kreiſen die Frage der Tramway-Requeſtration 


br 15 Minuten. 
N 


), NRaffinivtes, Type weiß lole 
50 bez, 16°, B., per Ottober —,— bez., finanziell zu fördern, indem fie diesbezüglich an 


B., per November⸗Dezember —, 


eſterr. Goldrente 


= Prioritäten 


..... 


G —ͤ—ͤ 
— 


4% ungar. Goldrente 
4% Ruſſen de 1880 
4% Ruſſen de 1889 A 
% 
ßere 


Anleihe 


rn rennen 


00 
4% privil. Türt,»Obligationen.. . 
Boote an das Ufer brachten. Die Unterſuchung gr 


„ de Paris 
d'es compte 


” 
Crédit foncier .....- 


mobilier 


Merldional⸗Aktien 


Panama⸗Kanal⸗Aktien 


5% Obligationen 


Rio Tinto⸗A ken 


Suezlanal⸗Aktien 
Gaz Parislen. 
Credit Lyonnais . +++: 
Gaz pour le Fr. et YEtrang.... 
Transatlantique.....22.0... 
„„ 
Ville de Paris de 1871 


Tabacs Ottom. 


Da 222 


n Cons. Angl. nad 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 


Wechſel auf London kurz 


Cheque auf London 


= 


j 9 979＋7* ee 


RR 


FE Amſterdam . 


Meirid A 


Comptoir d'Escompte neue. 


Robinſon⸗Ak tien. 


Paris, 25. Oktober, Nachmitta 
(Schlußbericht.) 

beh., per Oktober 24,90, per November 24,90, 
per November⸗Februar 25,10, per Januar-⸗April 
25,40. Roggen beh., per Oktober 15,90, 
16,70. Mehl ruhig, per 
Oktober 57,60, per November 57,40, per Novem⸗ 
ber» Februar 57,40, per Januar » April 57,40. 
Rüböl ruhig, per Oktober 63,00, per No⸗ 
per November⸗Dezember 63,75, 
per Jauuar-April 64,50. Spiritus beh 
November 34,00, 


treidemarkt. 


per Januar⸗April 


vember 63,50 


per Oktober 33,25, per 


Januar⸗April 35,50, per 


Mai⸗Auguſt 37,25. 
} Paris, 25. Oktober, Nachmittags. Rob: 
Hafer loko pommerſcher 130—136,50 bez., zucker (Schlußbericht) 88% 
bis 34,50. Weißer Zug 
Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Roggen per 100 Kilogramm 
November 35,87 /, 
Wögemelbet: 1000 Sir. Weizen, 2000 tr. per Sana Srl. 3080 


e r be 


London, 25. Oktober. An der Küfte 5 
ei ladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 
London, 25. Oktober. 98 
loko 15,50, ruhig. — 


8.0 


i zen aufgenommenen Toaſt auf Se. Majeftät den 


rnhig, loko 34,25 
Haupt, Nr. 3 

per Oktober 37,87 

per Oktober⸗Januar 


„ avazu 


Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ ernſtlich erwogen. 
gen behauptet. — Hafer unverändert. — 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 95. Oktober, Nachmittags 2 
etroleummarkt. 


Im Handelsminiſterium find alle Vorarbei⸗ 
ten zur Herſtellung der Stadtbahn beendet; bie- 
ſelbe iſt als Untergrundbahn gedacht und gedenkt 
die Regierung das Proiekt in jeder Weiſe auch 


bez., di islat: ; 
1650 B., der Januar⸗Mürz —— beh., 1 6.75 die Legislation hervortreten wird. 
B. Weichend. 


I „25. Oktober, Nachmittags (Ch 
2 Feſt. 


? Wien, 27. Oktober. Die Königin von Ru, 
mänien iſt geſtern früh hier eingetroffen und im 


otel Imperial“ abgeſtiegen. Vormittags 
machte dieſe Erzherzogin Marta Thereſia 


einen einſtündigen Beſuch und fuhr am Nach⸗ 
mittag nach Baden zum Beſuche der auf Schloß 
Weilburg wohnenden Mitglieder des kaiſerlichen 
Hofes. Inzwiſchen ſtattete der Kaiſer Franz 
Joſef der Königin einen Beſuch im Hotel ab. 

Bern, 27. Oktober. Bei der geſtrigen 
Volksabſtimmung wurde die Reviſion der Bun⸗ 
desverfaſſung behufs Einführung der ſtaatlichen 
Unfall⸗ und Kran kenverſicherung, ſoweit bis jetzt 
zu erſehen, mit großer Mehrheit angenommen. 
Bisher ſind 227,086 Stimmen dafür und 72,947 
Stimmen dagegen gezählt. Von 22 Kantonen 
haben 21½ dafür, der Halbkanton Appenzell und 
Innerrhoden dagegen geſtimmt. 

Das Ergebniß der Nationalrathswahlen iſt 
noch nicht vollſtändig bekannt. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei iſt in Zürich und Bern unter⸗ 
legen und kommt in Baſelſtadt zur Stichwahl. 
Die Berniſche konſervative Volkspartei iſt voll⸗ 
ſtändig unterlegen. Die Freiſinnigen haben 4 
Stimmen gewonnen. So weit bis jetzt bekannt, 
ſind 6 Stichwahlen erforderlich. Unter den Ge⸗ 
wählten befinden ſich 23 Neugewählte. 

London, 27. Oktober. Der hieſige deutſche 
Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft beging den 
Geburtstag des Grafen Moltke durch ein Feſt— 
eſſen, an welchem der deutſche Botſchafter Graf 
v. Hatzfeldt mit dem zweiten Sekretär der Bot⸗ 
ſchaft vom Rath und dem Militär -Attachee Kor“ 
vetten⸗Kapitän Haſenclever, ſowie der öſterrei⸗ 
chiſche Generalkonſul theilnahmen. Der deutſche 
Botſchafter brachte den mit lebhaftem Beifall 


Kaiſer aus. Die Feſtrede auf den Jubilar fand 
begeiſterte Zuſtimmung. 

Petersburg, 26. Oktober. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt ein myſtertöſer Vorfall, der ſich in 
einem Dorfe im Gouvernement Taurien ereignet 
hat, woſelbſt ein Haus in die Luft geflogen iſt. 
Die Verwüſtung iſt eine ſo bedeutende, daß man 


per annimmt, es müſſe eine große Quantität irgend 


eines ſtarken Sprengſtoffes im Hauſe vorhanden 
geweſen ſein Die Polizei iſt eifrig bemüht, den 
geheimnißvollen Vorfall aufzuklären. Von ver- 
ſchiedenen Seiten wird dies Ereigniß bereits mit 
der Reiſe des Kaiſerpaares nach dem Süden in 
Verbindung gebracht. 


Athen, 27. Oktober. 
Reuter'ſchen Bureaus.) 


(Telegramm des 


Bei den geſtrigen 


U der Wahlen zur Deputirtenkammer hat in einem 
Rübenrohzucker Theile des Peloponnes und auf den Cycladiſchen 


lolo 12/8, matt, per Oktober —,—, do. neue Inſeln die Oppofition geſiegt; aus den übrigen 


Centrifugal Cuba —,—. 


line cer⸗ 


Diſtrikten fehlen die Wahlreſultate nach gänzlich. 
Das Geſammt⸗Wahlergebniß läßt ſich daher noch 
nicht überſehen. Die Stadt Athen wählte ſieben 


es per November —.—. 0 per miniſterielle und acht oppoſitlonelle Kandidaten. 


tificat 

Dezember 111,37. 
NN 

4,81¼. 


ehl 3 D. 90 


C. 


25. Oktober. Wechſel auf London 

bil el 486, arte . Nate 25 
ade „ro 

ipe line certif. per November — D. 79 


—n — —— — — 
Gummi- n 8. Menge, Paris. 
Feinste Spezialitäten. Zollfi. Versandt d. 


W. II. Wielek, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 


Rother Win te r -in verschl. Couvert ohne Firma g. Eins v. 20 in Briefm. 
Weizen 1 D. 09, C. Weizen per law 


a — — . Ü—mi4w4.ç5ũͤ᷑ ð—ü —ꝛ—ͤ— — ͤ1½-. . 6G⸗—ů—0 t ö — 
Fiſcherſtr. 19, 1 Tr., iſt eine helle Wohnung von 
2 Stuben, Kabin 


Offene Stellen. 


Männliche. 


8 Möbel Spiegel n. Polſterwaarenfabrik 


obere Breiter. 7 VI. Cm Tuns, obere Irriteſtr.7, 


in den früheren RMuge & Stahnke'ſchen Räumen 

i Reichhaltigſte Auswahl von Möbeln und Polſterwaaren vom einfachſten bis hocheleganteſten 
Genre in jeder Holzart und nur reeller geſchmackvoller Arbeit, 25% im Preiſe herabgeſetzt. Vollſtändige 

Zimmereinrichtungen zur Anſicht. Ganze Wohnungsausſtattungen von 300, — bis 10,000 Mark. 

5 Preisauszug aus dem Hauptkatalog: 
« 
Gutes Zimmer 

1 Garnitus, überpolſtert mit ff. Plüfhbaug . ».. . - 150 Mark. 
1 Vertito mit Nickel und cuixre pool ee u 49.37} 


—— nn en 
Ein tüchtiger Bügler auf Holen verlangt 
Roſengarten 32, 2 Tr. 
Schneidergeſellen auf nur gute Lagerarbeit u. Stück 
verlangt: Marks, Roſengarten 17, H. IV. 
Einen Schneidergeſellen auf Stück für beſtellte Arbeit 
verlangt 5 Ci. Bley, Schuhſtr. 9. 
Schneidergejellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Pr Kluge, Hohenzollernitr. 5, H. 3 Tr. 
Schneidergeſellen auf Stück und Woche finden, gute 


Wi Q her 5 
rei ee a a _ een e te en 5 5 1 Trümeau 3 Suſen und Stufe ne e eee 80 

- ’ 1 Sofati toinett e Be ce a RICH RA ee 9 
Schneide igefellen Stück u. Woche fd. dauernde 4 Fohrlehnſtlhle VVV 
Beſchäftigung Pelzerſtr. 29, vorn 1 Tr. links. 1 r ine eee 3 


1 verheiratheter Kuhfütterer, 4 verheir. Pferde⸗ 
kuechte erhalten bei gutem Deputat gleich dauernde 
Stellung, 1 Leuteköchin 8 Landmädch., v. Mädch. 
f. All. u. Ammen b. h. L w. Dumſtrey, Magazinſtr. 2. 


e ER TETRSETGERTTETSTBEEENETN 
N 
Weibliche. 
in und außer dem 


Hoſennähterinnen Hauſe werden ver⸗ 
lang Baumſtraße 21, 3 Tr. links. 


Tücht. Nähterinnen auf Hoſen in u. außer d. Haufe 
verlangt II. Dey, Pelzerſtr. 9, v. 3 Tr. 


Cüchtige Uähterinnen und 
Schneidergefellen, 


auf feine Plüſchſachen geübt, finden in meinen 
Werkſtätten im Hauſe ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei ſehr hohen Stückpreiſen. 


„ ustav Feldberg, 
Damenmäntel⸗Fabrik. 


6. L. Uelelnel), Roßmarktſtr. 18, 


empfiehlt anerkannt beſte 


wollene Strickgarne 
n größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 
Zephyr⸗, Perſiſche, Tauben, Gobelin⸗, 
Mohair⸗ und Germania⸗Wolle. 


Neuheiten in 
Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 


Geſtrickte wollene Damen-] 


Tücht. Maſchinennähterinnen auf Jackets u. Paletots, röcke von M. 1,40 an > 2 
auch ſolche z. Lernen wd vl. Hohenzollernſtr. 5, H. III. Kinderröͤcke 0,70 5 Tüchern für Damen, ’ 
j 2 j ö ö 5 F e Kapotten ützen für 
Geübte Hand U. Maſchinennäht Damen-Weſten „ F 5 und 1 j 
auf Jackets u. Paletots bei hohem Lohn verlangt Herren-Weiten 2,50 Kinder von M. 0, 5 an, 
Schutze fn. 7, & Zr., Eing Jekonteserchkof . Burſchen⸗Weſt „ 1.80“ Wollene Damen- und Kinder⸗Hand⸗ 
Ein ordentliches Mädchen wird ſoſort verlangt urſchen-Weſten e ſchuhe und Strümpfe. 


* . gr. Domſtr. 10, 3 Tr. 

Geübte Weſtennähterinnen auf Bortweſten verlangt 
Roßmarkt 13, 4 Tr. 

Ein junges Mädchen wird als Aufwärterin verlangt 
ve große Domſtr. 25, 2 Tr. 

Ein Mädchen für alle häusliche Arbeit wird ſofort 
geſucht Schweizerhof 2, 2 Tr. 

Eine tüchtige Maſchinennähterin auf Jackets und 
Paletots verlangt Heinrichſtr. 7, 1 Tr. 

Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
Kloſterſtraße 5, vorn 4 Treppen. 


BER Seidene und wollene Beſätze. 


Poſament⸗, Steinnuß⸗, Metall: und 
Perlmutter⸗Knöpfe. 


Sämmtliche Auslagen zur Damen- u. Herren⸗Schneiderei. 


We e 3 


Vermietbungen. 


Wohnungen⸗ 


tub. u. Küche fof., 2—3 Stub. u. Zubl). 3. 
1. Mobb. zu ve Nah. Bollwerk 37, 1 Tr. 


8 e Werderſtr. 33 find zum 1. 
Weſtend, November cr. Umſt. halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daſ im Laden. 


Wirempfeblen unsere überaus reichhaltige Auswahl von 


Herbst- u. Wintermänteln 


in den neuesten kleidsamsten Fagons, solidesten Stoffen 
und bekanntlich bester Ausführung. Ganz besonders 
erlauben wir uns auf unsere hervorragend schöne 
Auswahl geschmackvoller und reizend gearbeiteter 


ie Jaquelies 3 


für junge Damen hinzuweisen. 


et und Küche zum 1. Dezember zu 
vermiethen. Näheres im Handelskeller. 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſehr preiswerth zu vermiethen Preußiſcheſtr. 106. 


Falkenwalderſtr. 15 


eine herrſchaftliche Wohnung von 7 und eine von 4 
Zimmern mit Balkon und reichlichem Zubehör zum 
1. April 1891 zu verm. Preis 1200 und 750 Mark. 
Näheres 1 Treppe bei Niekel, von 11 bis 2 und 
von 4 bis 6 Uhr. 


Falkenwalderſtr. 15 
eine Wohnung von 4 Stuben und reichlichem Zubehör 
2 Treppen hoch zum 1. April 1891 zu verm. Preis 
750 Mark. Näheres 1 Treppe bei Nickel. 


— . ˖ Kl, 


Ein einfenſtr. möbl. Zimmer (ſep. Eingang) zu ver⸗ 
liethen Lindenſtraße Nr. 20, pt. r. 
—Lanſt ig Mann f. Schlafſt. Bogislavitr. 38, H. 1 Tr. 
Tun Ae eee Schulſtr. 3, im Keller. 

ordtl. Mann f. frdl. € 8 0 N. 
Gr. Oberstr. 1 Schlafſt. Hohenzollernſtr. 7, H. Il. 
ein oder zwei Herren zu vermiethen. 


Billigste feste Preise. Anfertigung nach Maass 
in kürzester Zeit ohne Preisaufschlag. 


Mönchenstrasse 20 —21. 


00000000000 000:00009 %%% 
F. Schmidt, Schuhmachermeiſter, 
Mönchenbrückſtr. 6 
Gegründet 1856 
empfiehlt ſein vollſtändig neu aſſortirtes Lager von 


& 
| 0 
Damen-, Herren- u. Kinder- 3 
? 
2 
5 


Schuhwaaren 


in allen Lederarten, in nur dauerhafter ſolider Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


dee οοοοοοοοοτe 
Bi. NESTLE'S KINDERNM EL 


22? jähriger Erfolg. 


32 Auszeichnungen, 


worunter 


12 Ehrendiplome 


und - der ersten medizinischen 
14 goldene Medaillen. KA u. Autoritäten. 


.. 1 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei 5 an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN ale Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift des Erfinders Henri Nestle, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen-llardlungen. 

Das Haus Nestle hat an der Pariser Weltausstellung 1889 die 
höchsten Auszeichnungen, (Ine GROSSEN PREIS und eine 
6OLDENE MEDAILLE erhalt . 

Haupt-NiederInze für Norddeutschland 
Th Werder. Berlin S., für Hamburg, Bohnenstr. 19. 


Junge Leute finden freundliche Schlafftelle 
—— Wilhelmſtr. 12, Hof 1 Tr. l. 


Lokale etc. 


Ein Laden mit Nebenraum am Krautmarkt, auch 
3. Barbiergeſch. paſſ, i. ſof. o. z. 1. Januark. J. preisw 


5. verm.. Mäh. Fiſcherſtr. 19, 1 Handelsteller. Zahlreiche 


2 Beuf Zeugnisse 
erRaufe, 


Die Blafebalg : Fabrik 
mit Dampfbetrieb 

von F. Retzlaff. Roſengarten 35, 

empfiehlt ihr großes Lager fertiger Blaſebälge aller Art. 


Alte Blaſebälge vorräthig, auch werden ſolche in 
Zahlung genommen. 


Porter, Kaiſerbier, 
Viktoriabſer, Pyritzer Malzbier, ſowie andere 


Biere und franzöſiſche Weine empfiehlt 


N . Nestle’s Kined hi iehlt Theodor Pe iteftr. 60 u. O. Er 
F. 4. Suhr, Mön chenſtr. 29. 30. estle nedrmehl empfiehlt eodor Pee, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſtr. 1 


TR 
= 8. 


| 
| 


 Blumenreich 
55 gr. Wollweberſtt. 55, 


; empfiehlt | 
gegen Baar oder 


1 Theilzahlung = 


in bequemen Raten wöchentlich 
oder monatlich: 


= Haldlaatut Aud Moderate. = 


Kleiderstoffe und Besätze 
in reichhaltiger Auswahl. 


Erſte Neuheiten 


Damen⸗ u. Mädehen⸗Konfektion. 


Dollmanns, Paletots u. Jackets 
in allen modernen Stoffen. 


fertige Costüme 


nach neuesten Modellen, auf Wunsch nach Maass. 


e 


Herren u. Knaben⸗Konfektion, 
Jackel- und Rock-Anzüge. 


Winter-ULeberzieher 


in neueſten Stoffen und elegantem 
Schnitt in großartiger Auswahl. 


2 Möbel, 


Spiegel und Polſterwaaren 
ſowohl einfach als elegant. 


z Betten-Lager = | 


Bettſtellen u. Matratzen. 


2 Coulante Bedienung. 2 
2 Pre iſe billigſt. za | 


Größtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art 0 
am hieſigen Platze. | 


zeiten u. Gebrüder La wron, "in 
erbitte Aufträge für ihre 2 ; 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 

als: Noſtſtaͤbe, Formmaſchinenguß, Gußſtüche eder Größe 


in Eiſen und Metall. 


Maſchinenbruch, 


altes Gußeiſen und Metalle werden immer gekauft. 


U 


eleield's 


ane 


empfiehlt 


Jedermann S 
er Cr ö a 11 


P oder gegen Baar 


Herren- u. Änaben- Damen- u. Mädchen- 
Garderobe. Mäntel, 


Paletats, Jackets. 
Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren. 
nn Teppiche. 


Möbel 


in allen Holzarten. 


Fertige Betten, 


Bettfedern u. Matra en. 


° Umtausch gestattet.? 
„„ 


2 gs000000000200095000908 


2 (oulante Bedienung.? 
99099929980059909008009 


Roßmarktſtraße 1 u. 2, 


Geke vom Roßmarkt, 


1. u. 2. Etage. 


Kunden 
erhalten Waaren ohne 
Aısahlung. 


Se 


Fertige Hemden | 


von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen 


für Erſtlinge per Stück zu 18 Pf. 

„ Kinder Größe 1 „ . ar... 
75 do " II 75 15 „ 40 " 

5 3 1 5 ww 


„ Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, 
per Stück Mark 1,30. 

„ Herren, volltommen groß, in allen Halsweiten, 
per Stück Mark 1.50. 


Weiße Piqué⸗Nachtjacken 


in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. 


Weiße reinleinene 


Taſchentücher 
per Dutzend Mk. 2,00, 2,25, 2,50, 
3,00 u. ſ. w. 


Fertige Betteinſchüttungen 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Fertig genähte Strohſäcke 


in grau, grau und roth und grau und blau geſtreift 
von Mark 1.25 an. 


Fertig genähte Warpröcke 
per Stück zu Mark 1,60. 


— — 


Schulzenſtr 


A Melt K 


Specialität. 


Petroleum 
Petr.-Tischlampen, 
Petr.-Arbeitstischlampen, Ampeln, 
Peir.-Salontischlampen. 
Peir.-Hängelampen, 
Petr. Salonkronen. 
Fel. Ipeisesaalkronen 


Mühe] 15 Sundl und a ihe- Sbrif, 
gegründet 1872, 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


| in den verſchiedenſten Muftern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 


nag 


Fertige Schürzen 
in denkbar größter Auswahl, 
für Damen per Stück von 50 Pf. an, 
für Kinder per Stück von 15 Pf. an. 


Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Piqué und buntem Parchend 
in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 


Herren⸗ und Damen⸗Negenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 


Lampenhandlung. 


Kerzen 
Lichtkronen, 


Kandelaber. 

Wandleuchter, 
Hängeleuchter, 
Clavierleuchter 


RNoßmarktſtr. 18. 


Damenbeinkleider 
aus 1 Renforeé mit Stiderei-Strid 
Mk. 1,50, 
„ gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 
an per Stück. 


Flauell⸗Beinkleider 


mit der Hand languetirt 


per Stück 


1,80 8 


für Damen von Mk. 2,00 an, 75 
„ Kinder von Mk. 0,75 an. 


Bunte Parchend⸗Nachtjacken 


Muntliantige U. far 
bige Taſchentücher B 


in Leinen, 


Halbleinen und baum⸗ 5 
wollenen Batiſt. 70 
Fertige Bettbezüge 

in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, 
Elſaſſer Renforeé und Dammaſſes. 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


in weiß 
RER. 


Belour;, Flaneil: und Parchend⸗ 
Röcke 5 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 


Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Huge 


ef | Schulzenfir. 
8 A. 


7 


Speeialität. 
Cristall-Lüster J. Cas, 
Speisesaalkronen 7. Cas. 
Falonkronen J. Gas. 
Ampeln 7. bas. 
Iyren Z. Gas. 
Wandarme 7. Gas 


— — 


etc. etc. eie. 


Unſer Lager bietet die größte Auswahl am hieſigen Platze. 
Wir führen nur vorzügliche Fabrikate. 
wei Preiſe ſind bedeutend niedriger geſtellt und ſtets ſehr erheblich Mager als die Preiſe der 


erh Moll & Hügel 


21 Schulzenſtr. 1 A 


NB. Auf die in unſern Schaufenſtern angezeigten Preiſe erlauben uns hinzuweiſen, bitten aber hierbei, 5 
unſere durchgängig guten Fabrikate in Betracht zu ziehen. 


en 2 
„zu Obersalzbrunn I. Schl. 
wir d irztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 
Affe Sr — des Kehlko 2 * der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im ten Versand- 
lahre 1889 wurden verse 


so3412 ge 


Die Wenne i = durch alle een Te und Apotheken zu beziehen 
Br Wr 


* 


‚Pzung eme 
uuvwagpuamyz ul 
‘uuuwgay HK ac 
Ins » Kar 
:ayppnbusuosy dp AdeJ1epaıydney 


— Ge abr: —— h gratis —.— e 


1 Brodma) XI billig zu "Gent. Stol itingftr. 60, 2 Tr. 
Junge Ka narienhähne, a 3 M., zu verkaufen 
Schulzenſtr. 87, I, Hinter-Aufgang. 


R. Grassmann's 


geg pes gen ⸗vageaeee e 
töbel, unten und Polſterwaaren 


— in 1 Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. ( 


Gustav Regel. 


5 Kleine Domstrasse. STETTIN. Ecke d. Rossmarkisir. 


Special - Geschäft 


| für Lampen und Beleuchtungs-Gegenstände. 


Grösstes Luger in Kronleuchtern, Wandleuchtern, 
Armleuehtern, Ampeln, Tisch- 


Grosser Bazar 
für Hochzeits- und 


Gelegenheits-Geschenke. 


Magazin 
für Haus“ und Küchen- 
Einrichtungen. 


und Hängelampen. 


Auch Theilzahlung gestattet. "E 114 
2 n X Borchardt, 


Beutlerstrasse 18-18, I., II. u. III. 


® 
EELDIPPETTETITTIT TITLE) 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A, E 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 5 


Schreibebüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 5 


Die bekannten 


. 


gut 1elisch-holländiscehen en verſchiedenen Weiten, Doppellin eu für Deutſch f 
guten englis 8 . und Latein (mit und ohne Michtuengslinien), M 
Tlaee- Sorten N Griechiſch, Rotanten Riechenhüncher u. |. w. 


Schreibebücher auf ſchönem ſtarken, weiſſen 


von . 
. 5 e 995 bis 4 Bogan ftart, u 8 , 
Lensing & van Gülpen der Dußzend 8 A 

in 3 jer 5 5 ohne Linien, 12 Bogen ſtark, Mg 

. Den 10 Bogen ſtark & 25 W, 20 Bogen W 

Emmerich a 8 0». 8 

Congo-Gruss . M. 1.75 p. Pfd. Finest Lapseng-Soueheon M. 3.50 p. Pfd. Si hreſbercher an: Ba extraffeinen Velin⸗ 1 
Familien- Thee 2.— „ „ Feinste Peceo-Melange „4.5 „ » Wapier, 3½—4 fiat, a 10 , ver ii 
Congo-Melange .. „ 250 „ New Seasons-souchong Wutzend 1.4, e zeu ftarty d 25 5 1 
Souehon-Melange (Eng- (Russische Mischung) . . „475. „ 2 0 Bogen ftr 50 N 5 
lische Mischung) . „ 3.— „ Moning Congo-Melange , „ 5 — „ „ Orb nun icher d 10 . 8 
Assam Peeeo-Melange Extrafine Souechong MRDLBU Auf gab chen (Oktav) à 5 H und 10 . 5 
(Indische Mischung) 3.25 „ „ Selected Souchen. . . eee Not ubücher d 10 „, größere 25 O)) „ 
Mandarin- Melange Mk. 7.50 per Pfd. Zeil jnenbücher a 10, 15, 20, 25 u 50 H, ii 


werden hier in allen besseren Delicatessen & Aae aaren- Handlungen verkauft. 


extra große & 1 T 8 


. 
— — 


